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Amt licher t eil.
Bekanntmachung

gz  aÄ '*“'»“ *--MM
folgende Verordnung erlassen : ,
S 1 Wer als Angehöriger der bewaffneten Macht de-
,?< ' Neiibs oder eines mit ihm verbündeten oder be-

Staates an dem gegenwärtigen Kriege teilge-
steunde Bürgerlichen Gesetzbuchs) und wah-
- »» KL m . I- NN' M W -g- d--

tot « Hart toetben , tut «« »»» ’™ ™
£ n ein Jahr lang leine Nachricht eingegangen ist.

aleicke gilt für Personen , die nicht zur bewaffneten

littlungen chn andkres " ergebe ^ ° der Zeiipunk ! anMnchmm,
in dcm̂ der Antrag auf Todesertlärung zulässig geworden ist.
Wird der Verschollene seit einem besondereri
Lm  Gefecht , einer Sprengung , einem Lchrffsunfall oder
»aleicken) an dem er beteiligt war . vermißt ,o ist der
leitpunkt des Ereignisses als Zeitpunkt des -̂ oder f/.

' Ä en  es sei denn , daß die Ermittelungen die Annahme
rechtfertigen, der Verschollene habe das Ereignis überlebt.

8 3*. Solange nicht die Todeserklärung erfolgt ist wird
das lortleben des Verschollenen bis zu dem Zeitpunkt ver-
»bk L »ach S - I» Ermangelung ^
ilifses der Ermittelungen als Zeitpunkt des Todes an^

«chmen̂ist. Aufgebotsverfahren in den Fällen des
§ 1 gelten die Vorschriften der Zivilprozeßordnung , !o-
weit nicht im folgenden ein anderes bestimm. ist.

§ 5. Tie Äufgebotsfrist mich mindestens einen Monat
tetragen. ^ ^ Êanntmachung des Aufgebots durch öfseni-
liche Blätter kann unterbleiben . , , , ■ ,
i Das Gericht kann anordnen , daß das Aufgebot auh
an die Gerichtstafel in der Gemeinde , 'u der der Verschollene
seinen letzten Wohnsitz gehabt hat , an die ftir amtliche Be¬
kanntmachungen bestimmte Stelle angeheftet wird

Tic Aufgebotsfrist beginnt m,t der Anheftung des Äut-
gebots an die Gerichtstafel . 0 .

§ 7. Tie »Vorschrift des 8 972 Ab, . 1 ^ atz 2 der
Zivilprozeßordnung findet keine Anwendung . * T h

§ 8 Zn dem Urteil ist der Zeitpunkt des Todes
nach Maßgabe des 8 2 festzustellen. .
■ § 9. Las Gericht kann das Verfahren au , d,e ^ auer

von längstens einem Jahre aussetzen, wenn mne wettere Nach¬
richt nach den Umständen des Falles , ' ^ besondere nach der
Entfernung des letzten bekannten Aufenthaltsorts des Ver^
fchollenen, nicht ausgeschlossen erscheint. Gegen de Ich h
findet sofortige Beschwerde statt . Nach Ablauf der Frist
ist das Verfahren von Amts wegen snrtzufetzen.

8 10. Für die Anfechtung eines nach dieser Verordnung
erlassenen Ausschlußurteils gelten die Vorschriften de Z ^

^Erhebt " "der für tot Erklärte die Anfechtungsklage , so
ist die Klage nicht an die Fristen der 88  958 , 976 der Zivil-

lebt, so kann er ihre Aufhebung bei dem Aufgebotsgeriä ...

°°" Des ' Antrag kmrn schriftlich oder M Protokoll des Ge-
rtchtsschreibers gestellt werden . Ter Antrag soll eme Am
Sabe der . ihn begründenden Tatsachen und oie Bezeichnung
der Beweismittel enthalten . r+

. § 12. Vor der Entscheidung ist der Staatsanwalt sowie
derjenige zu hören , der die Todeserklärung erwirkt h .

8 13. Ter 8 966 der Zivilprozeßordnung-gut en.-
sprechend. „ . . .. . .

Ergebeii sich Zweifel , ob der Antragsteller der sur tot
Erklärte ist, so ist der Antrag zurückzuweisen und der Antrag¬
steller auf den Weg der Anfechtungsklage M verweisen.
, 8 14 . Tie Entscheidung kann ohne mündliche Verht .n0-
stfug ergehen. Sie erfolgt durch Beschluß. Gegen dw Aus¬
übung der Todeserklärung findet kein Rechtsmittel statt,
gegen die Zurückweisung des Antrags steht dem Antrag-
Mller die sofortige Beschwerde zu.
» . § 15- Ter Antrag auf Aufhebung der Todeserklärung
stN dieselben Wirkungen wie die Erhebung der An êchtungs-

•(. In die Todeserklärung durch Klage augefochten,
A das Verfahren über die Anfechtungsklage bis zur diiW Sa«  OTnfrrtrt misruse ^en.

s " « er« " ^ rtmr J . Buhl ^ Druck und Verlag von Moriz Wagner,
\ ^a . Schlinck'scher Verlag und Buchdruckereim Lrmburg °. d. L -

Anzeigen annahme bis 9 Uhr oormittaas des Lrfcheinungstages

Mi ttwoch « den 10.

schriftliche Erklärung " des militärischen

Tatsachen handelt , die bei der
obersten Militärverwaltungsstelle betännt sind, genügt czum
Nachweis die schriftliche, mit dem Trenstsiegel ver,ehene Aus-

lunft der Behörde . ^ ^ ^ fahren nach den Vorschriften dieser
Verordnung werden Gerichtsgebühren nicht erhoben

Wird ein Ausschlußurteil gemäß 8 14 ausgehoven , ,o
können die dem Antragsteller erwachsenen außergerichtliche

, % 91  der Zivilprozeßordnung demienrgen aufcr-

r,«ML r.
i. ast ^ cĥ Hen^ sin̂ Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft.

Berlin , den 18 . April 1916.
Ter Reichskanzler.

In Vertretung : Lisco . _ _

M»U«MWpr«ta > i Mari 80 Pfg.
i' irrialjUrltch otzn« Poftaup chiag «der vriagerl - tz»

eiarMwatajiakfika id Pfg.
di« Sgelpallr »« » arrrwadM « otn bnen llmve.
Rellame » dt« »1 aim  dreite SBftttjetl« 85

Kadatt  wird «i« bei Wiederholuagev aewdtzr

Fernfprech-Anschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.

Bekanntmachung ^xL'saiÄÄt
5 «te»

|ür deir Bereich des 18 . Armeekorps.
^ alle von Bekleidungsämtern vom 1. Mai 1916

WMWMöGZI
Vereinbarungen getroffen werd̂ ^ lchê von ^ ^ ^ ee- |
abreden in dem vom ‘ i igiß herausgegebenen

WWMSW
Verzeichnis der Nahmittel im Arbeitsraum und m der Aus-
gabestelle deutlich sichtbar auszuhangen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 Sb des
i Gesetzes über den Belagerungszustand bestraft.

Frankfurt a. M ., den . Generalkommando.
18 . Armeekorps.

Abt . IVa . Tgb .-Nr . 6570 .^ _
Tie Herren Bürgermeister des Kreises

ersuche ich um ortsübliche Bekanntmachung und öffentlichen
Aushang der vorstehenden Bekanntmachung.

Limburg , den 2o . Aprü 191 . Landrat.
L . 1079.

An die Ortspolizeidehörden des Kreise».
mache darauf aufmerksam , daß der Kreisbrandmeiste

von nächster Woche ab mit den unangemeldeten Revistonen
der Löschgeräte -Einrichtungen und Listen im Krei,e beginn

^ ^ ^ Gleickneitia wird auf meine Verfügung vom 24..7 . 1914
tKreisblatt Nr 172 ), wonach der Kreisbrandmeister min-
deltens 8 Tage vor jed^ Hebung Nachricht erhalten ,oll.
hlng . wl. nn Siie a «blm 9«" >i" d >° ä» »ad b«, St . » -
drandmeister dieser beiwohnen kann.

^ Limburg , den 6 . Mai 1916 . ^ Landrat.

Herren Bürgermeister des Kreis« .
Betrifft : Veranlagung der Kreishundesteuer für da-

Rechnungsjahr 1916.
Unter Bezugnahme auf mein Ausschreiben vom 3T Mar

nqqs « A 2262 — Kreisblatt Nr . 35 —, oeir . oie. y*
Hebung der Kreishundesteuer , ersuche ich, mir das BerzeMni 9rr.ril 1916 n Ihrer Gemeinde vorhanoen

L . mn Snnd . ? L .mt « - d, M » ,n bwta-
Ausfertigung einzureichen. Eine Ausfertigung des verzeich.
rttFTcs wird Ihnen demnächst zuruckgegeben werden und kann
sodann als Liste für die Erbebung der Eememdehundesteuer

Tic Verzeichnisse sind mit der Bescheinigung zu versehen,
daß sämtliche am 1. April vorhanden gewe,enen Hunde -ur

° - k ® *w “ . .• * *
150 Meter von der Stadt oder dem Torfe entfernt liegen,
;x,,ten Lrbeit ist in der Hundesteuerliste unter Spa .te
^Bemerkungen " ein entsprechender Vermerk zu machen ; ferner
hd " L8 9* »„ " Z «g»ftb -n. bl. i» gewerblichen B -W. b. »

schreiben zurück.

An die Herren Bürgermeister des Krnses.
Hebung der Kaninchenzucht.

Bezugnehmend auf mein Rundschreibenvom 19.•
< j7 ezhi-ren Bürgermeister nochmals daraus aufmerk-äs «.sss.touä mb,.i.rlch»i-„g«,

Bl »°» -nL °» .nwch grohem N. h.n »ch Au- d,. ,.n>

Haltungslehrer,n de/ Kreisausschiusses.

Tiejenigen Herren Bürgermeister , welche miti d-r Erle¬
digung meiner . Verfügung vom 27  Februar
Gemeindevertretungswahlen im Rückstände ,md, werden an
sofortige Erledigung erinnert.

» a gi " lt “ ,B’ " °" L . Bl -« » »- d. - « » l- uu - !« -. !,. - .

tittmia « SM .» BS. gE >!M. w-i» . mit b.t

8 » fjSft 'Ätf-  öch °»°u ,m
SSnb . linb » nb .« »» M >-- E-'-d'-""- « ■"”« *•

Limburg , d-u | >( ®^ t ,19“ it

deutsche Uole.
m AWGM

-oeryâ ren uoer uit u
^9 über den Antrag auszusetzen .

,, , Wird die Todeserklärung aufgehoben , so wirrt der Be-
Muß für -

— .sanwalt antragsoerecyiigr . , . ,
§ N . In emem Verfahren nach den Vorschriften dieser

^er 8 16. "In d̂en̂ Fällen des 8 1 und des 8 11 ist auch
Staatsanwalt antragsberechtigt.17 ST!orfV.Tirt>n nacki

%r  \ 17- In einem Verfahren nach den Vorschriften oie,cr
Zuordnung genügt zum Nachweis von Tatsachen , die de,
*ein  Truppenteile des Verschollenen bekannt sind, eme mit

Groires S . - »,g»°-i>-r. «« * • S - * ■*"» >

französisch« Vngris,e auf Mm J . . 3 ^ der j

Üf ’Sef rSÄnf k- Eden ' nSn

SfeTÄ"
berichten . Oberste Heeresleitung.

Seegefecht nördlich Ostende.
Berlin,  9 . Mai . (W . T . D . Amtlich .) Gelegent¬

lich einer Lrlundungsfahrt hatten zwei unserer Torped - -
>b0 0 t e nörlich Ostende um 8 Uhr vormittags °m kur -
Gefecht mit fünf englischen Zerstörern,  wob «, « n

e r lt ö r e r durchl Artillerirseuer schwer b e s ch a.
digt  wurde . Unsere Torpedoboot « sind wohlbchalten m
den Hasen zurückgelehrt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Französische Anerkennung der deutschen
Ueberlegenheit.

/b « iteuen Lch -!? L - N

Än , w. bi®, tas « Schlacht Ion«, tam« N.U. Ttum-N



finden könne, um sie in den Angriff zu werfen . Das Blatt
zerbricht sich dann den Kopf , woher diese Truppen kämen
und es vermutet , daß die .Deutschen mehrere Armeekorps
von der Ostfront weggenommen hatten . Wie dem auch sei,
bleibe bestehen, daß die Deutschen im Norden von Verdun
über Kräfte verfügten , die ihnen diese große Kraftleistung
erlaubten . Da nach der lleberzeugung des Blattes auch eine
Offensive der Oestecreicher gegen Italien bevorstehe, so schließt
es aus der Gesamtlage , daß Deutschland auf allen Fronten
den Plan der gleichzeitigen Offensive der Alliierten durch die
eigene Initiative habe durchqueren wollen . Daß ihm dies
gelungen  sei , gibt der „ Temps " zu, indem er schließlich
melancholisch schreibt!: „ Deutschlands zentrale Lage und di.e
Einheit des Kommandos gaben ihm in dieser Hinsicht .die
lleberlegenheit über seine Gegner , es vernachlässigt die russische.
Front , führt seine Anstrengungen heute gegen uns und morgen
vielleicht gegen unseren italienischen Verbündeten ."

Ar Kries»it Mies.
Wien,  9 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut¬

bart , 9 . Mai 1916:
Nirgends besondere Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalkeutnant.

Großes Hauptquartier , 9 . Mai . (W T . B . Amtlich .)
Nichts neues.

Oberst« Heeresleitung.

ilfis il .KneMsrMli.
Großes Hauptquartier , 9 . Mai . (SB. T . B . Amtlich.)
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  9 . Mai . (W . T . 23.) Amtlich wird verlaut¬
bart , 9 . Mai 1916:

Nirgends besondere Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hofer,  Feldmarschatleutnant.

Wien,  9 . Mai . (W . T . B .) 2lmtlich wird verlaut¬
bart , 9 . Mai 1916:

Nirgends besondere Ereignisse.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v, Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Serbiens aufblühende Flotte!

Bukarest,  8 . Mai . (TU .) Die englische Telegra-
phen -Agentur meldet aus London : Außer dem einen Tor¬
pedobootszerstörer , der dem König Peter geschenkt wurde,
und dazu bestimmt ist, die serbischen Truppen auf dem
Aegaischeii Meer zu transportieren , werden England , Italien,
Frankreich und Rußland je zwei Schiffe Serbien schenken, die
den Stamm einer zukünftigen serbischen Flotte bilden werden.

Deutsche Bauern in Rußland.
Es ist eine bemerkenswerte Tatsache, daß gerade das

deutsche Element in Rußland in erheblichem Umfange dazu
bcigetragen hat , die russische Landwirtschaft zu heben und
exportfähig zu machen . Dieser Einfluß der deutschen Ver¬
treter auf die russische Boltswirischaft war in Rußland nicht
u'nbekannt . Trotzdem Hai sich der blinde Haß , der im Zaren¬
reiche gegen alles , was deutsch heißt , herrscht, dazu ver¬
leiten lassen, die Henne zu schlachten, die die goldenen Eier
legte . Alan hat kurz nach Kriegsausbruch alle deutschen
Bauern von ihrem Besitz verbannt und sie aus dem Innern
Rußlands und Sibiriens verschickt. Diese Handlungsweise
amr nicht brutal , sondern sic war auch höchst kurzsichtig) denn
jetzt stellt sich heraus , daß die ' russischen Bauern gar nicht
imstande sind, das zu leisten, was vorher die Deutschen ge¬
schafft haben Der größte Teil der früher den deutschen
Bauern gehörigen 2tecker ist unbestellt geblieben , und damit
hängt es zu einem großen Teil zusammen, daß in einigen
Gegenden Rußlands die Anbaufläche von Getreide um 50
Prozent hinter dem Vorjahr zurückblieb. Da ohnehin die
Ernteaussichten in Rußland sehr schlecht sind, und eine starte
Abnahme der . 2lnbauftäche im allgenieinen ionstatiert worden
ist, so hat Rußland — sonst das größte Getreideerportland
Europas .— 'mit der Gefahr eines Getreidemangels im neuen
Erntejahr zu rechnen. Etwas reichlick) spät hat man in
Rußland diese Tatsache eingesehen, und man sucht jetzt die
Fehler , die man gemacht hat , wieder gut zu machen. In russi¬
schen Zeitungen ertönt der Ruf , man solle die deuts'chen
Bauern aus Sibirien zurückrufen und ihnen ihre früheren
Länder mit der Bedingung zurückoerpachten, sie in vollem
Maße wieder zu bestellen . Man hofft , daß es dadurch
möglich sein wird , noch einen Teil des Defizits im Anbau
wieder auszugleichen . Es wird offen in Rußland zugegeben,
daß man die deutschen Bauern ebensowenig entbehren kann
wie Deutschland als einziges Absatzgebiet für den russischen
Roggen.

Bemerkenswert erscheint in diesem 'Zusammenhang eine
Meldung englischer Zeitungen , wonach die kanadische Re¬
gierung  durch Vermittlung eines Neutralen den deutschen
Bauern in Sibirien anoeboten hat , nach Kanada zu kommen,
wo sie große Ländereien zur Bestellung frei erhalten . Man
kann aber erwarten , daß die deutschen Bauern angesichts der
brutalen Behandlung , die viele Deutsche während des Krieges
in Kanada erlitten haben , auf das Angebot der kanadischen
Regierung nicht eingehen werden . Es geht nicht an , daß
in Zukunft Deutsche im feindlichen Ausland weiter arbeiten
und dort zur Stärkung der englischen Weltmacht beitragen,
um beim nächsten Krieg von Haus und 'Hof vertrieben
und in Konzentrationslager gesperrt zu werden . Es muß
Deutschlands vornehmste Aufgabe sein, für alle die Lan¬
deskinder Unterkunft zu schaffen, die jetzt während des Krie¬
ges von ihrem Besitztum vertrieben worden sind.

Beines Bruders Neid.
Original -Roman von H . Courths - Mah -ler.

127) (Nachdruck verboten.)

Dolf hatte seine besonderen Gründe , seine Verlobung
mir Rita noch kurze Zeit geheimzuhallen . Er fürchtete , sein
Vater würde eine so plötzlich geschlossene Verlobung nicht
gutheißen . Dolf mußte ihn erst überzeugen , daß er wirk¬
lich eine ernste Neigung zu Rita gefaßt hatte , und um sicher
zu gehen, wollte er sich eine kurze Frist auferlegen . Seiner
Mutter könnt er ja schon einen Wink geben, daß zwischen
ihm und Nita alles im Reinen war , Ihr frohes Staunen
würde seiner Eitelkeit schmeicheln. Aber mit dem alten
Herrn und seinen „ schwerfälligen Ansichten" mußte man vor¬
sichtig sein. So folgte diesem Wiedersehen zwischen Dolf pnd
Nita eine Zeit voll süßer Heimlichkeiten, die das junge Mäd¬
chen vollends um jede klare Urteilskraft brachten . Sie sah
ln Dolf einen mit allen Vorzügen des Leibes und der Seele
ausgeftatteten jungen Mann ; ihr junges Herz gab sich ihm
ohne Vorbehalt zu eigen und sie war glückselig in dem Be¬
wußtsein , einen Menschen gefunden zu haben , dessen Herz
ihr gehörte nsit dem starken, ewigen Recht der Liebe und
dem sie alles war.

Vierzehn Tage später traten sie vereint vor Bernhard
Falkner hin und baten um seinen Segen und um seine Ein¬
willigung zu ihrem Bunde fürs Leben . Der alte Herr freut«
sich viel zu sehr über diese Verbindung , um ernstlich Einwen¬
dungen zu erheben . Dolf hatte ihn zu überzeugen gewußt,
daß er Rita aufrichtig liebe , und Rita strcchlte die Liebe
offen genug aus den Augen.

Die emsige Einwendung , die Bernhard Falkner machte,
war das Bedenken über die große Jugend des jungen Paares.
Frau Helene überzeugte ihn jedoch, daß dies kein Fehler
sei. Und sie wußte ihm auch die Einwilligung abzuschmeicheln,
daß die Hochzeit des jungen Paares schon nach wenigen Mo¬
naten stattsin den sollte.

Juanita fügte sich willenlos Dolfs Bitten , daß die
Hochzeit sehr bald gefeiert werden sollte . Sie sah in dieser
Bitte nur einen neuen Beweis seiner großen Liebe.

Dolf aber sowohl wie seine Mutter hätten nicht so sehr

Die Beute von Kut el tklmara.
K o n st a n t i n o p e l , 9. Mai . (W . T . B .) 'Bericht

des Hauptquartiers . An der Jrakfront im Abschnitt von
Felahie nur zeitweise aussetzende Tätigkeit der beiden 'Ar¬
tillerien . Tos Steigen des Tigris zerstörte auf beiden .Seiten
einen Teil der Gräben ; wir setzten die unsrigen sogleich wieder
instand . Die Namen der . höheren Kommandeure , die in
Kut -el-Amara gefangen genommen wurden , sind folgende:
Außer General Townshend der Kommandant der 6. Infan¬
terie -Division Powna und der Divisionär Matlos , sowie
die Kommandeure der 16., 17. und 18. Brigade , nämlich
die Generäle Talmeck und Hamilton , sowie Oberst Eoens,
ferner der Kommandeur der Artillerie , General Smith , und
551 Offiziere niederen Grades , darunter die Hälfte Europäer,
der Rest Inder . Von den gefangenen Soldaten sind 25
Prozent Engländer , die übrigen Inder . Obwohl der Feind
vor der Kapitulation einen Teil seiner Geschütze, Gewehre
und des Kriegsmaterials zerstörte und das übrige in den
Tigris warf , verblieb bis jetzt noch eine Beute , die aber
noch gezählt wird und mit leichten Ausbesierungen ver¬
wendbar ist, nämlich 40 Kanonen  verschiedenen Kalibers.
20 Maschinengewehre,  fast 5000 Gewehre,  eine
große Menge Artillerie - und Jnfanteriemunition , ein großes
und ein kleines Schiff , die gegenwärtig wieder verwendet
werden , vier Automobile , drei Flugzeuge und eine Menge
Kriegsgerät , das noch nicht gezählt ist. Waffen und Muni¬
tion . die in den Fluß geworfen wurden , werden nach und
nach geborgen . Diejenigen Einwohner Kut -el-Amaras , die
nicht zu uns hinübertommen tonnten , empfingen uns mit
großer Festlichkeit und vergossen Freudentränen beim Ein¬
züge unserer Truppen , die sich vor allem damit befaßten,
an di« Belagerten Lebensmittel auszuteilen.

In den letzten Kämpfen bei Katia und Divar , westlich
davon und 15 Kilometer östlich des Suez kan als  nahmen
wir dem Feinde 240 Lasttiere , 120 Kamele , 67 Zelte , 200
Sättel , 57 Kisten Munition , 100 Gewehre , 2 Maschinenge¬
wehre , 163 Säbel , eine Menge Bajonette , Konserven und
andere Gegenstände ab.

An der Front von Aden versuchte am 10 . März eine
feindliche, aus Infanterie und Kavallerie zusammengesetzte
Abteilung , durch Flankenbewegung unsere Abteilung nördlich
von Scheit Osman zu überraschen ; sie wurde aber ab-
wiesen und ließ Tote , und Verwundete am Platz «. Am
15 . und 16 . März unternahm unsere auf Amad , nordöst¬
lich von i- cheik Osman entsandte Abteilung einen über¬
raschenden Angriff , der gelang . Der Feind gab nach zwei¬
stündigem Widerstand Amad auf und zog sich nach Sü¬
den zurück,  trotz seiner schweren Geschütze, die er von

für eine baldige Heirat gesffmmt, wenn Dolf sich nicht selbst
gesagt hätte , daß es besser sei, Juanita fest an sich zu binden,
solange seine Verliebtheit anhielt und er mit einiger Wahr¬
haftigkeit den zärtlichen Bräutigam spielen konnte. Frau
Helene aber kannte ihren Sohn und war in Sorge , daß
er sein wahres Wesen verraten tonnte , ehe Nita an ihn für
immer gefesselt war.

So wurde der Termin zur Hochzeit festgesetzt.
Es traf sich gut , daß draußen im Staidtwatd eine rei¬

zende kleine Villa zu verkaufen war . Bernhard Falkner er¬
stand sie für das junge Paar und ließ sie behaglich und ele¬
gant einrichten . Frau Helene 'sorgte eifrig für die Aus¬
stattung der jungen Braut . Ta hierbei in keiner Weise ge¬
spart zu werden brauchte , war das ein besonderer Genuß
für sie.

Man ließ Juanita gar keine Zeit , ruhig Einkehr in
sich selbst zu halten . Wie ein Sturm brauste das alles über
das unerfahrene junge Geschöpf hin und niemand warnte
sie vor einer Uebereilung.

Nur zwei Augen im Falknerschen Hause sahen dem allen
mit Besorgnis und Bangen zu. Das waren die Äugen
der treuen alten Tina , die ängstlich und unruhig auf dem
strahlenden , verträumten Gesichtchen ihres Lieblings ruhten.
Aber Tina wagte nicht zu reden von dem, was ihr das Herz
bedrückte. Und Nita hatte jetzt jo wenig . Zeit für die alte
treue Freundin ihrer einsamen, liebeleeren Kindheit.

So kam Juanitas Hochzeitstag heran , ohne daß sie nur
eine Stunde der ruhigen Uebertegung gehabt hätte.

Frau Helene hatte die Hochzeitsfeier für ihren Sohn
und Rita mit allem Glanz in Szene gesetzt. Ihr zur Ver¬
schwendung neigender Charakter fand ein großes Vergnügen
daran , so recht aus dem Vollen zu schöpfen. Sie gebärdete
sich ganz , als ob sie über Ritas Vermögen zu verfügen
hätte.

Bernhard Falkners Rechtlichkeitsgefühl setzte sich dieser
Auffassung seiner Gattin gegenüber ernstlich zur Wehr . Er
suchte Einhalt zu tun und wünschte, daß die Hochzeitsfeier
so gestaltet würde , wie es seinen Verhältnissen entsprach und
nicht Ritas Verhältnissen.

Helene setzte aber doch ihren Willen durch. Eine sehr

Scheik Osman herangeführt hatte , und trotz der ft Qn
eines Kreuzers , der sich östlich von Amad befand.
Schlacht verlor der Feind 7 Offiziere und mehr ^ ,?
sonstige Tote und Verwundete . Unsere Verluste betrag-^
gegen etwa 30 Mann . ^

iifcn8 bc*1" alles
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Der „Krieg nach vom Kriege'

ote

Tie Versuche einiger Engländer , den jetzigen Krieg
Deutschland nach seiner Beendigung durch einen Wirts
krieg zu ersetzen, finden bei den Bundesgenossen nicht
Beifall . Denn die Interessen Englands , Frankreich; 1
Rußlands in bezug auf Deutschland sind durchaus
den , und es ist klar, daß die Wünsche Rußlands sichjn
andere : Richtung Bewegen müssen, als diejenigen Englg,
England will seinen Konkurrenten Deutschland vernĵ !
und es hofft , daß dies , nachdem es militärisch nicht ^
lich war , durch einen Handelskrieg gelingen wird . Wie
aber die Bundesgenossen Englands sich von einem
delstrieg versprechen, geht aus einer Reihe von ch
rungen der russischen und französischen Presse hervor,
der russischen Presse wird offen zugegeben , daß man De'u^
land als Lieferant landwirtschaftlicher Maschinen nicht
Lehren kann, und ebensowenig könne man auf Deutsch,
als 'Absatzgebiet für den russischen Roggen verzichten,
hat .kürzlich noch eine sonst deutschfeindliche russische M
daraus hingewiesen, wie gewaltige Mengen Deutschland
den Erportprodukten der russischen Landwirtschaft aufge,,
men hat . Fast die Hälfte der gesamten russischen Kurs
ging nach Deutschland und Oesterreich . Es ist klar , daß
in Rußland einsieht, welche Folgen der Vertust der Hzj
des Absatzgebiets für Rußland haben müßte , und &
ganz unmöglich für Rußland , sich ein anderes Absatzgebj
zu verschaffen, namenktich für Roggen , für den auf
Märkten von Paris , London und Rom überhaupt
2lbfatzmöglichtcit vorhanden ist. Rußland ist also nach
Kriege auf seinen Absatz nach Deutschland angewiesen.

Aehnliche Ausführungen kann man auch in der
zösifchen Presse lesen. Kürzlich hat ein französisches Oi
ausdrücklich daraus hingewiesen , daß der Wirtschaft ?!
gegen Deutschland nicht geeignet sei, Frankreichs Vorteil w>
zunehmen . Ein solcher Wirtschaftskrieg würde Milliarl
verschlingen und Frankreich ebenso schädigen wie Der
land . Man dürfe daher nicht planlos zu einem Han!
kämpfe gegen Deutschland schreiten und unnütze Kräfte
geuden . Mit Recht wird daher in Frankreich davor ger»
jetzt selbstsüchtigen Bestrebungen , die von England ausgefien
leichtfertig zu folgen und sich selbst dadurch ins Unglück z,
stürzen.
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Englische Stimmen gegen de« Handelskrieg.
London.  9 . Mai . ( T . U .) Der Großrat der

vf democratic Control " hielt unter dem Vorsitz des Partiumm
Mitgliedes und bekannten sozialistischen Paricisührers Rawq I
Macdonald eine außerordentliche Sitzung ab , in der einftin
beschlossen wurde , der Konstitution der Bereinigung folgen!
Passus hinzuzufügen : „Daß der gegenwärtige europäische!
still nicht rortgesetzt werden soll durch einen ökonomischen
nachdem die militärischen Operationen aufgehört habe»
daß die britische Politik darauf gerichtet sein soll, freie Hand
beziehuugcn unter den Nationen , und die Erhaltung und'
dchnung des Prinzeps der offenen Türe zu sichern.
„Union of democratic Control " hat sich bekanntlich über
ganze vereinigte Königreich in zahlreichen Zweigorganisalto
ausgedehnt . Deshalb ist dieses offene Eintreten für Erhall«
der alten freien Handelsbeziehungen zwischen England und l
Zentralmächten im Gegensatz der erklärten Regierungspa'
von großem Interesse.

Frankreich in Marokko.
Unter den Persönlichkeiten , die in Frankreich sich buch

einen besonderen Deutschenhaß auszeichnen , steht der M
neral Lyautey mit an einer der ersten Stellen . Er ist von!
Hause aus 'Lothringer und hat in seiner Stellung als (Sw*
verneur von Marokko Gelegenheit gehabt , zu sehen, welch
gewaltigen Leistungen die Deutschen in .Nordafrika aufzn-
weisen hatten . Kurz nach Kriegsausbruch hat er bekannt-
lich die scharfen Maßregeln gegen die Deutschen in Marotte
ergriffen . Er hat ihre Unternehmungen geschlossen und
zwangsweise Liquidationen vorgenommen . Auf ihn sind out
die Gerichtsurteile zurückzuführcn. die gegen eine Reih« vo»
Deutschen in Marokko gefällt worden sind. Naturgemäß
hat er sich durch sein scharfes Vorgehen in Frankreich [efr
beliebt gemacht und es wird in der französischen Presst ih"
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unliebsame Ueberraschung wurde aber Dols zuteil , als et
am Morgen seines Hochzeitstages , ehe er mit Rita jf
Kirche ging , mit seinem Vater eine Unterredung über Mur
lVermögensoerhättnisse hatte . Dols hatte erwartet , daß «
nun ohne Vorbehalt das ganze Vermögen Ritas ausgezaP
bekam und damit nach eigenem Gutdünken schalten u"8
walten konnte . Statt dessen teilte ihm sein Vater mit , welch
Bestimmungen Justus Trebin in seinem Testament bezüg
lich der Verheiratung seiner Tochter getroffen hatte.
Verwaltung von Ritas Vermögen bteibt also vorläufig .^
meinen Händen , mein Sohn . Bitz zu Ritas einundzwanzig'
stem Geburtstag steht dir vorläufig nur die Nutznießung P
Ihr werdet von mir die Zinsen ausgezahlt bekommen, vi
ja bei Ritas Vermögen jährlich ein hübsches Kapital au--
machen. Ich erwarte aber von dir , daß hu trotzdem n»
«in Leben ernster Arbeit und Pflichterfüllung führen nMn
und mir in diesen Jahren , bis zu Ritas Großjährigkeit , de«
Beweis lieferst , daß du würdig bist, später das Verft
gungsrecht über Ritas Vermögen zu erhalten . JustusJEm
bins Testament schreibt mir vor , daß ich nur in dem Fa^
daß ich vo » der Tüchtigkeit und Vertrauenswürdigkeit 2® ■ <Te'j>0
Ritas Gatten überzeugt bin , ihr Vermögen in leine HE j ^ ^ .
legen darf . Andernfalls ist Gütertrennung vorgeschrred̂ j iibets"a
Ritas Vermögen würde in solchem Falke für dich unanE
bar sein und dir würden dann auch später nur die
zustehen. Ich sage dir das alles nur , mein lieber
mir mein Gewissen vorschreibt , gerade an meinem
einen besonders strengen Maßstab anzulegen , wenn ich E
an Ritas Mündigkeitstermin für oder gegen dich entlchew,
soll . Ich hoffe , daß ich mit gutem Gewissen für dich ff.
kann und bitte dich deshalb noch ausdrücklich, ein
ernster Arbeit und strenger Pflichterfülulng zu führen.
stunden zum ftohen Genießen deiner Jugend wirst du » H
dem noch genug haben . Und in Anbetracht deiner
heiraiung will ich dir noch einmal zwei Monats
für deine Hochzeitsreise geben . Tann aber bestehe ich

daß du in mein Geschäft eintrittst und dich einer 9®reJ^ tjTätigkeit hingibft . Rur in einer solchen kann ein
Mann wirkliche Beftiedigung finden ." ■rurtA

So sagte Bernhard Falkner mit ernster , warmer .
zu seinem Sohne . (Fortsetzung folg"'' g
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la„. . „. (tätigt , was er in Marokko zum „Ruhme " Frank-
n lies geleistet hat . Tabei wird betont , daß diese
i[$ >' rfi*- L , „m so höher zu veranschlagen sind, als der
[9eu Hriefl in Marokko nicht so eindruckslos geblieben

“• Heilig bjehach in Frankreich behauptet werde . Im Ge-
jei, ®,? j e im Orient die Nachrichten überhaupt sehr schnell
ü<n 'tet werden, so auch in Marokko . Tie Ankündigung
»erbre" Krieges war bekanntlich in Thunefien am glei-

Albend bekannt, und auch in Marokko verbreiteten sich
t ,n af *riditcn von den Vorkommnissen in der islamitischen
ge ungeheurer Schnelligkeit . Angeblich soll es nur

MirMcir „ j Haltung von Lyautey gewesen sein, die grö-
ve i^ 'r Unruhen in Marokko niedergehaltcn hat . Zwischen den
iitYi  liest man aber , das; ihm dies durchaus nicht leicht
lglWLi -llen 'st und das; er im Gegenteil mit großen Schwie-
nchU ' " . 'Seiten M, kämpfen hatte , namentlich nach den Mißcr-

>. n der Franzosen und Engländer an den Dardanellen,
^,'lnter den Bewohnern Marokkos sehr schnell bekannt

Wurden sind.

Vrutschrr Reichstag.
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«erlin,  9 . Mai . Präsident Tr . Kaempf eröffnet die
’üffliw um 31/* lkhr . Erster Gegenstand der Beratung der
Beiordnung ist der schleunige (sozdemokratische) Antrag,
n Aussetzung des gegen den Abgeordneten Tr . Liebknecht

me »««̂ U'^ ken Verfahrens . Ter Antrag wird ohne Erörte-
lgenitẑ i Keschäftsordnungskommission überwiesen . — Es

'“u  der Gesetzentwurfüber die Feststellung von Kriegs-
“L , im Reichsgebiet.

Ministerialdirektor von Ionquieres:  Ter Gesctzent-
- soll die genaue Feststellung der Kriegsschäden durchs
^ die dann die Grundlage für die Entsckjädigung bilden

L 1 Wir haben Schäden nicht nur im Inlande , s andern
^ ganze» Welt . Tas Reich kann natürlich nur die wirk-

sckäden verhüten , lieber Einzelheiten wird in der
Jifioii zu beraten sein.
ffn der Loge erscheinen die bulgarischen Abgeordneten ).
Mg. Frhr . von Rechenberg (Ztr .) : Wir begrüßen
Kkietzentwurf als einen der Schritte , die schweren Schäden
Krieges zu mildern . Für Ostpreußen ist ja schon viel
ichen, aber Kieile von Elsaß -Lothringen haben ebenst

_jen. Tie Entschädigung durch das Reich wird sich auch
J jit Auslandsschisfahrt und auf unsere Schutzgebiete er-
»leu müssen.

Mg. Tmm e l (Soz .) : Ter Regierungsvertreter hat
«gegeben, daß die bisherigen Gesetze nicht ausreichen , und
; die Entschädigung noch während des Krieges beschlossen

erben müsse. Eine Beschleunigung ist dringend notwendig,
veil sonst viele der Geschädigten das Zeitliche segnen.

Abg. S i e h r (Fortschr . Vp .) : Wir beantragen die Ver
tiiung bei Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern,
er sozialdemokratische Redner hatte eine Kommission von
Mgliedern beantragt .) Tie Entschädigung der Schäden
Zeichens ist eine besondere Sache . Jetzt macht man

Beriet ftautelcn und will nur zahlen , wenn das Reich bei
lic Kw [jje jst. Eine Verschiebung der Verpflichtung zwischen dem
n Strtrj, Bi und Preußen darf die Sache nicht verzögern,
ben ml Adg. Tr . T h o m a (natl .) : Das Reich wird sich der
Handels- «Migungspflicht nicht -entziehen können,
nd Alis
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si«og. Kreth (tonf .f : Das Gesetz erinnert uns an die
Heimsuchung, der unsere Ostprovinz ausgesetzt war.

gilt es auch, die schweren Schäden zu heilen , wobei
Mich die Lasten zwischen Preußen und dem Reich gerecht
teilt werden müssen. Das Reich darf sich nicht etwa üa-
nf beschränken, die Ansprüche zu reglementieren . Ter Red-
linst dann noch für die Entschädigung der ostpreußischen

Fspolitil HWmge ein.
Abg. Frhr . v. Ga mp (Deutsche Frfft .) : Ich befinde
in Uebereinftimmung mit den Vorrednern , selbst mit dem

dMdneten Emmel, daß die Entschädigungsfrage dringend
Ich würde es aber für verfehlt halten , in der Kom-
m den Rahmen des Gesetzes allzusehr zu erweitern , aber
mislandsdeutschenhaben wohl einen Anspruch auf Ent-
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t* W *8- Ter Redner schildert dann die Verwüstung in Ost-
wem riitzen.

hierauf wird die weitere Beratung auf Mittwoch nach
^9 3 Uhr vertagt.

Schwierigkeiten in der Verproviantiernng
Englands.

"ondon,  8 . Mai . (TU .) Sir Edward Earfon machte
einem Bankett seiner Parteigänger im Cecil-Hotel in

— “io interessante Enthüllung , der englische Marine-
ats « N M.be sich 70 Journalisten zusammengerufen und

oen die Gefahren und Schwierigkeiten für
**5 ^Erproviantkerung  auseinandergesetzt,

dadurch entstanden seien, daß der Feind seinerseits
habe, England zu blockieren und durch die stattge-
berminderuug der englischen Handelsmarine . Ter

" Einladung des Marineministers an die Journalisten
gewesen, die Zeitungen zu verhindern , die Lage zu

und zu kritisieren. Carson beschuldigte Asquith,
aem Unterhause diese Mitteilung vorenthalten habe.

Jtmrrika und wir.
Amerikas Antwort.

Jß«'L 0n ’ 9‘ ^ ai . Meldung des Reuterschen Büros.
.. MWon wird gemeldet , daß die amerikanische Re¬

ue Antwortnote an Teutschland abgesandt habe ; sie
"ur Meihundert Worte.si. .

iL lL“ ,t ' 9- Mai . (Zens . Frfft, ) Reuter  meldet
y 9to" : Ter Tert der Note an Deutschland lautet:

. Aeaî Kaiserlichen Regierung vom 4. Mai ist durch
hrwb̂ ' ^ ets rtf tUTl.s iorgfältig geprüft worden . Sie wird ganz

~ eine Mitteilung angesehen , daß die Kaiserliche
Elation hat , fortan das Möglichste zu tun , um
bie Stre>r!- -n>ä^ren^ öer  weiteren Tauer des Krieges
»ab , ' Iüste der kriegführenden Mächte zu beschrän-

- ahF, -E. Beweise hierfür den Entschluß ge-
'hren Kommandanten zur See die Beschrän-

hen und o? ; die durch das Völkerrecht anerkannt
stend btt Jn die Regierung der Vereinigten Staaten

<,,,̂ onate seit der Ankündigung der nun glück-
t *nen Tauchbootpolitik vom 4. Februar

firjj l .wt . Tie Regierung der Vereinigten Staa-
^ 8raq«n . chren geduldigen Untersuchungen der kri-

H ' die sich aus tiefer Politik ergaben , und die
! jttts ln9eTl  M ' schen beiden Ländern so ernstlich
^ "8eĥ ^ °u der Absicht leiten und zurückhalten lassen.
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Genauigkeit in die Tat umgesetzt werden . Tie jetzt ge¬
änderte Politik der Kaiserlichen Regierung ist eine solche, daß
sie die hauptsächlichste Gefahr für einen Abbruch der guten
Beziehungen , die zwischen den Vereinigten Staaten und
Teutschland bestanden , aufhebe » kann.

Tie Regierung der Vereinigten Staaten hält es für not¬
wendig , darauf hinzuweisen , daß sie es als selbstverständlich
betrachtet , daß Deutschland nicht die Absicht  hat,
(seine nunmehr angetündigte gerechte Haltung in irgendwelcher
Weise von dem Verlauf oder dem Resultat der diplomatischen
Verhandlungen zwischen der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten und irgend einer anderen Regierung  einer krieg-
führenden Macht abhängig  zu machen, obwohl einzelne
Abschnitte in der Note der Kaiserlichen Regierung vom 4. Mai
zu einer derartigen Auffassung Anlaß zu .geben scheinen.

Um jedoch diese möglichen Mißverständnisse zu vermeiden,
gibt die Regierung der Vereinigten Staaten hiermit der
Kaiserlichen Regierung zu verstehen , daß sie keinen Augen¬
blick zulassen oder noch viel weniger darüber verhändelsn
kann, daß die Achtung der Rechte der amerikanischen Bürger
zur Sec durch deutsche. Flottenbehörden auf die eine oder
andere Weise , sei es auch nur in geringstem Maße , zu der
Haltung irgend einer anderen Regierung in Beziehung ge¬
bracht wird . Ta es sich um die Rechte von Neutralen und
Nichtkämpfern handelt , ist die Verantwortlichkeit in derar¬
tigen Angelegenheiten nur etwas Individuelles , nichts Ge¬
meinschaftliches und etwas Absolutes vnr» nichts Relatives.

(Wie das Wolff - Bureau  festgestellt hat , liegt der
deutschen Regierung diese Note noch nicht vor .)

Die grotze Enttänschung.
Rotterdam,  8 . Mai . (TU .) Aus London wird

gemeldet : Die englisäien Korrespondenten in Amerika ver¬
bergen ihre Enttäuschung über die günstige Wendung der
deutsch-amerikanischen Streitfrage nicht. So wird der „ Times"
aus Washington gedrahtet : Zwei Tage lang hat man den
Wortlaut der deutschen Note geprüft und die Enttäuschung
und die Entrüstung , die man hierzulande darüber empfin¬
det , haben sich nicht gelegt . Tie Behauptung , die viele
Depeschen an die Blätter aus Washington am Samstag
enthalten , derzufolge der Präsident mit der Note zufrieden
sei und ein Bruch verhütet würde , ist kaum begründet
Wohl könne ein sofortiger Bruch verhindert werden , daß er
aber ganz vermieden ist, kann niemand sagen.

und vermischter Teil.
Limburg , den 10. Mai 1916.

R Auszeichnung . Außer den bereits gemeldeten
Polizeiserganten hiesiger Stadt : Ball. M-iserl und Meiser II
erwarb sich auch der PolizeisergantG rü n schl a g das
Eiserne Kreuz Gr. steht als Unteroffi.ier d L. bei dem
Res.-Jnf Regt 87 und erhielt das Eiserne Kreuz bei Aus¬
führung einer schwierigen Patrouille. Weiler erhielt der Wehr-
mann K Bohl,  Mitinhaber der Firma Bohl u Meyer
dahier, das „Eiserne Kreuz".

E nt l a ssun g kr i cg s u nbca u chbc r er Mann¬
schaften  Das „Armee-Verordnungsblatt" teilt folgende
Verfügung mit: Mannschaften, deren Kriegsunbrauchbarkeit mit
oder ohne Versorgung feststeht, sind nicht länger als unbedingt
erforderlich im Dienst zurückzuhalten und mittels eines be-
schleunigten Verfahrens durch das stellsertretcnde General¬
kommando zu entlassen. Zur Vermeidung von Verzögerungen
der Entlassung ist es geboten, daß sämtliche beteiligte Dienst¬
stellen so frühzeitig wie möglich alle Unterlagen beschaffen, die
für die Beurteilung der Kriegsnnbrauchbarkeitund drr etwaigen
Versorgung des Mannes erforderlich sind. Diese Unterlagen
sind umgehend dem zuständigen Ersatztruppenteil zuzSfenden, der
ebenfalls für die rechtzeitige Beschaffung aller für die Beurteilung
der Kriegsunbrauchbarkeil usw. in Betracht kommenden Unter¬
lagen Sorge tragen muß. Die verfügte Entlassung darf nicht
etwa wegen Fehlens der Militärpapiere verzögert werden. In
diesem Falle ist dem zu Entlassenden ein vorläufiger Ausweis
zu erteilen, der später durch den Militär- usw. Paß zu cr-
s-tzen ist.

Sch u tz v o r N a cht f r o st! Die Zentralstelle für
den Gemüsebau im Kleingarten macht auf die Gefahren aufmerk¬
sam, die den infolge deslungewöhnlich warmen Bprilwetters früher
als sonst vorgenommenen Aussaaten und Pflanzungen unter
Umständen drohen Als besonders gefährdet bezeichnet sie die
Blüten der Obstbäumc und Erdbeeren, sowie die Frühkartoffeln
und vorzeitig gepflanzte oder gesäte Bohnen, Gurken und
Tomaten. Zum Schutz gegcn Frost empfiehlt sie für niedrige
Obstbäumc Zelte von leichten Stoffen, wie Packleinen, auch
dichte Gardinen; wo dieser Schutz nicht anwendbar ist, sollen
einige Stunden vor Sonnenaufgang zwischen den Bäumen
schwelende Feuer angezündct werden, indem auf brennende
Holzscheite Gras und nasses Laub oder Stroh gelegt wird.
Solange die Bäume von den Rauchwolken eingehüllt werden,
ist eine Frostbeschädigung nicht zu befürchten. Blühende
Erdbeerpstanzen werden am besten mit Fichtenrcisig, Papier
oder oben erwähnten leichten Stoffen überdeckt, ebenso
Kartoffeln, Gurken. Bohnen und Tomaten. Bei den letztge¬
nannten ist durch schützende kleine Stäbe dafür zu iorgen, daß
die Last der Schutzdecke sie nicht schädigt. Frühkartoffeln können
bei Eintritt kälterer Witterung so stark angehäufclt werden,
daß nur die äußersten Blattspitzen noch eben heraussehen Die
gefährlichsten Zeiten sind erfahrungsgemäß die Nächte vom 10.
bis 15 Mai.

— Frankfurt , 9 . Mai . Das Verbrechen , dem der Privat¬
mann , frühere Wernhändler Ernst Haymann , im Hause Schöne
Aussicht 14 zum Opfer gefallen ist, hat feine Ans kkä-
r un g gefunden . Den Bemühungen der Polizei ist es ge¬
lungen , die Täter ausfindig zu machen. Es find zwei junge
Burschen von 17 und 18 Jahren namens Kirchner und
Münzer.  Beide wurden bei einem Einbruch von Haymann.
der gegen Mitternacht nach Hause kam, überrascht und erwürg¬
ten ihn . Kirchner , der hier in Haft sitzt, ist geständig . Münzer
ist derNeffe der langjährigen Haushälterin des Ermordeten.
Er begab sich nach der Straftat nach Tie ; und ließ sich
dort wegen emer anderen Straftat , die er angeblich begangen
haben wollte , feftnehmen . Seine Vernehmung ist noch nicht er¬
folgt . .

Kvankcnschrrrestevn.
Und ist es heut ', als drohte mit Gebrüll
Uns Deutschen rings umher die alte Hölle,
Ter Himmel tut sich auf und sanft und still
.Zieh » wieder Engel über unsre Schwelle.

Sic breiten wieder weiche Hände aus,
Und all die Sterbenden , Zerschoff'nen, Wunden,
Sic meinen , daß zu Muttern und nach Haus
Sie wieder aus der Irre sich gefunden.

Noch eben rangen sie in grauser Nacht
Und haben wie Verdammte sich zerrisse».
Sie sehn empor . Wie auf des Kindes Wacht
Stehn gute Engel neben ihrem Kiffen.

Und wie ein Lächeln geht es hin und her.
Sie kühlen heiße Stirnen , heben, tragen . . .
Ich dachte nie, daß noch auf Erden wär'
Ter Himmel irgendwo in unfern Tagen.

Adolf Ey.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreisbertchtsstcUe des Deutschen ^ andwtzrt-

schaftsrats vom 2. bis 8 Mai 1916.
Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28.

April gilt der Höchstpreis für gepreßtes Stroh nur für Stroh,
das derartig gepreßt ist, daß mindestens 80 Doppelzentner
auf einem Toppelwagen (großem Rungenwagen oder zwei
kleinen Wagen ) verladen werden können. Nach der Bundes¬
ratsoerordnung vom I . Mai ist es verboten , in gewerblichen
Betrieben Brotlaibe vor dem Ausbacken mit Fett zu be¬
streichen. Als Fett im Sinne dieser Vorschrift gelten tierische
und pflanzliche Oele und Fette aller Art . Tic Bezugs¬
vereinigung der beutfdj.cn Landwirte weift darauf hin , daß
nach einer neuen Verordnung des Bundesrats vom 1. Mai
die aus dem Ausland eingeführten Rohstoffe und die aus
ihnen hergestellten Futtermittel nicht mehr im freien Ver¬
kehr gehandelt werden dürfen , sondern ihr zu überlassen
sind. Nach der Bnndesratsverordnung vom 4. Mai sind
die Vorräte an Malz dem deutschen Brauerbund in Ber¬
lin anzuzeige ». Der deutsche Brauerbund hat die verftig
baren Malz - und Eerstenvorräte auf solche Brauereien und
iMalzeitrattfabriken zu verteilen , deren Kontingent nicht ge¬
deckt ist. Betriebe mit Gerstenkontingent dürfen Malz oder
Gerste , hinsichtlich deren die Anzeigepflicht nicht besteht, an
Tritte nur veräußern , wenn sie gleichzeitig den entsprechen¬
den Teil ihres Kontingents übertragen.

Ani Produktenmarkt hat das Geschäft durch die jüngsten
Verordnungen über Mischfuttermehle und Malz eine er¬
neute Einschränkung erfahren . Tie im freien Verkehr be¬
findliche Ware wird immer kleiner, doch ist auch die Nachfrage
angesichts der günstigen Witterungsoerhältnisse und der guten
Entwicklung der Weideflächen nur gering . Von Saatgetreide
ist Saatoerste zu 530 Al . Berlin , 520 M . Pommern , Saathafer
Sieges/Ligowo zu 520 M . Berlin , im Markt , Sommerweizen
Schlanst . notiert 340 M „ Saatwicken 800 M . ab Pomm . Sta¬
tion , Wickengemenge zu Saatzwecken zu 760 M . Mecklen¬
burg , Peluschken 910 M - Hamburg , Serradella 1915er Ernte
95 M . für den Zentner Berlin , Saaterbsen grüne 62 M.
Hamburg . Aus dem Futtermittelangebot ist anzuführen;
Iohannisbrotfchrot 850 M . Holst . Eicheln gedarrt 700 M .,
Eichelmehl 710 M . mit Sack waggonfrei Harburg . Raps¬
kuchen 785 M . ab Danzig , Rapskuchen 790 M . mit Sack
Holst . Rapsreste etwa 37 proz . 850 M . Schleswig , Mäis-
mifchfutter bestehend aus 50 Prozent Mais , 25 Prozent
Kakaoschalen und 25 Prozent Spelzspreumehl 770 M . Ham¬
burg . Bohnenabfallfutter 700 M . Hamburg . Kaffeeschalen
310 M . mit Sack Hamburg . Obsttrester Mai/Iuni 330 M.
Rastatt , gemahlen 350 M . mit Sack. Tapiokamischfutter-
mehl 680 M ., Maniokamischfuttermehl 650 M ., Kastanien¬
mischfuttermehl 550 M . Hamburg . Kakaoschalemnehl dena¬
turiert mit 3 Prozent Häcksel 410 M . Hamburg . .Hafer¬
schalen 430 M . Schlesien , Malskeime 730 M . netto ohne Sack,
Schlesien . Mälzereiabfälle 755 M . Hamburg , Traubenkern¬
mehl 18/20 proz . 400 M . Neust . Rüdensamenftrohmehl
290 M . wgfr . Hamburg . Strohmehl 240 M . Hadersleben.
Prima Spelzmehl 375 M . mit Sack Hamburg . Fischmehl
Pallasä ) 40/45 proz . 760 M . Hamburg.

Limburg, 10. Mai 1916 Biktualienmarkt. Aepfel per Pst.
30—80 Pfg., Apfelsinen per Stück 10—20 Pfg , Aprikosen per Pst.
00 - 00 Pfg., Birnen per Pst . 00—00 Pst ., Schneidbohnen per Pst.
00- 00 Pfg., Bahnen dicke per Pst . 00 -00 Pfg. Blumenkohl per
Stück 60—70 Pfg., Butter per Pfd 2A0 DU., Citronen per Stück
10—20 Pfg. 2 Eier 36 Pfg., Endivien per Stück 0- 00 Pfg..
Erbsen per Pfd. 00- 00 Pfg., Kartoffeln per Pst . 00- 00 Pfg ., Kar¬
toffeln per Ztr 0 0i)Mk., (kellerf. Höchftpr.) Knoblauch per Pfd.
0.90—0 00 Mk., Kohlrabi oberirdisch per Stück 0—0 Pst , Kohlrabi
unterirdisch per Pst . 00- (K Pfg ., Kopssalat per Stück 5—10
Pfg., Winterkohl per Pst . 00 - 00 Pst ., Gurken per Stück 50—70Pfa
Einmachgurken 100 Stück 0.00—0.00 Mk. Meerrettig per Slang,
20- 35 Pfg.. Pfirsiche per Pst . 00- 00 Pst ., Pflaumen per Pst.
00- 00 Pfg., Reineklaudmper Pfd. 00- 00 Pfg. Mirabellen per
Pst . 00- 00 Pfg., Tomaten per Md. 00- 00 Pfg., Trauben per
Pst . 00—00 Pfg.. Zwetschen per Pfd. 00—00 Pfg., Rosenkohl per
Pst -00—00 Pfg ., Renig per Stück OO—00 Pf., Rüben gelbe per Pfd.
20—30 Pfg., Rüben weiße per Pst 0—00 Pfg., Rüben rote per
Pst . 25—35 Pfg., Rotkraut per Pst . 00—00 Pfg., Weißkraut per
Pst . 0- 00 Pfg., Schwarzwurz per Pfd. 30—40 Pfg. Spinat per
Pfd. 20—25 Pfg-, Spargel per Pfd 40—80 Pfg., Sellerie per Stück
10- 15 Pfg.. Wirsing per Pfund 25—3u Pf«-. Zwiebeln
per Pst . 50- 60 Pfg. Walt,äffe 100 Stück 00- 00 Pfg., Haselrrüff»
per Lite, 00 Pfg.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausftchl für Donnerstag , den 11 Mai 1916
Veränderliche Bewölkung , zeitweise geringe Regenfälle,

kühler.

Tragt Gner Goid
zur Reichsbanft!



Ihre
Kriegstrauung

beehren sich anzuzeigen

Dr . Stephan Steinheuer
Ass.-Arztd. R.

u . Frau , Anny eeb. Kremer.

Limburg, Colll™z’

[ 2(109
' 10. Mai 1916.

Mo ;u
Unterland das

, . .. o xri. Mn/4i  Vnrtffpt

unser
Gold?

Keka « »tmmh «« se « mb  Anzeige»
dev Stadt Kimburg.

Durch städtische Vermittlung sind beschafft und werden

Gier , das Stück für 24 Pfg.
Verkaufsstellen: Frings, Linden, Nehren, Schliefer,
Limburg, dm 9, « 1916. ^

Bekanntmachung.
In den Geschäften vonM ehren und Kßl  er ward

von heute ab der von der Stadtverwaltung besch sft Spargel
an Einwohner der Stadt zu Preise von 55 Pfg. f« * Wg»
1. Sorte, 45 Pfg. für ein Pfund2. Sorte und2 > Pfg.
für 1 Pfund 3. Sorte abgegeben.

Limburg, den 10. Mai 1916. . . . .
, 6)109  Der Magistrat.

Memme{Mimte
W des Kreises KM».

Die Waffen baden für unS entschiede», » er noch wollen die Feinde das nicht äugebtn.
AnnnsÄlÄrn liegt es. die wirtschaftliche Kraft daherm m ihrer nngebr» .

^DaznNh ^ anch di "' « Wirtschaft, der sich unsere Reichsleitnng di- Bewnnderunz

E Äat “o6et nicht, daß wir nnscren Banknoten wie dom Frieden her gewohnt üb« .
Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die ReichAettung brau«
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die sonst überhaupt mcht oder doch,
übermäßig verteuert vom Ansland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen .WM

"X Gold abli-sert Hilst den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, di- Lebensmittel va«,
und LL dek hW L dem Feinde dft Angm zu offnen über di- unversiegbare« irtschch,

^MrÄnchm wüm 'Gold, um bei unseren Bundesgenossen di- Wirtschaftsführung -rlq
rn können Sie helfen uns den Krieg führen und abkurzen.
9 Wer fein Gold der Reichsleitung zuführt, der hilft also dazu, unsere elgenen Opfer >mA
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht langer zuruch

erspare sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er feinem Vaterland eine |

BW ®SÄ tWJ Gold -in nutz- und srendloser Besitz. Späterhin wird man Gold »ich
geben können, ohne anf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man da» Gold smnl°v zm

Alle Bo ksgenossen . find gebeten , in ihrem Kreise für diese » nfklarnng zu sorgen und kl

rnckgchaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören: P - ft od« , «

«ch-u Kaffen und damit ^ Reichsbank '.
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Me Mitglikim drs AlisHüjses
werden hierdurch zu der am Sonntag , de« 21. Mar 19ib,
nachmittags 2 1/* Uh« im Schillerfaal« des Hotels
„Zur Alten  Post ", hier, stattstndcnden

5 . - ordcntlichkN Ausfchuhsltzuug
eingeladen.

T a g e s o r bjrurn g

Ich suche älteren militärfrcien, tüchtigen Werkzeug¬
macher oder Mechaniker als

Vorarbeiter
für meine Zünderbohrere,

zum sofortigen Eintritt bei gutem Lohn und dauernder
Beschäftigung. ä ^ .

Maschinenfabrik Alfred Teves,
Frankfurt a. M ., Eschbornerstr.

Bet
reue eines

Lehrlings

Blumenkübel
17"ErsatzwähN>es stellvertretendenAusschuß-Vorsitzenden.
2. Bericht der Rechnungskommission und Abnahme der

Jahresrechnung für 1915.
3. Geschäftsbericht
4 Beschlußfassung über den Beitritt zu einer Kasienver-

einigung.
5. Verschiedenes.

Empfehle
in allen Größen.  i (!04

Ijiinbiirv . ft &rl Gcuuoci *.
@wvf er e i . AustraßeI Nr. 4. hinter der Turnhalle,

Die Unterlagen zu den Beratungsgegevstanden liegen für
die Mitglieder des Ausschusses von heute ab, vormittags von
9- 1 Ndr in unserer Geschäftsstelle(Zimmer4) zur Emsicht-

Jns°olae des Ausscheidens vieler Mitglieder durch Einbe¬
rufung zum Heeresdienste ist das vollzählige Erscheinen der
noch im Kassenbezirke anwesenden Vertreter im Ausschüsse
erwünscht. n

Limburg , den 8. Mai 1916. 1(10

baldmöglichst zu besetzen. Be-
Werber mit einjähriger Berech¬
tigung oder sonstiger besierer
Schulbildung wollen sich unter
Einreichung einer selbstgeschrie¬
benen Offerte schriftlich bei
uns melden. 1(106

unter günstigen Bedii,
zum sofortigen Eintrittf

Warenhaus
Geschwister
5)109 Limburg -

Rachstei
stöniasi
men

iGrund

III
M

fibedar
leibinb
ftober
(’Ueid

iallgeni

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.

Der Vorstand.

wird bei mäßigem
erteilt. m
Näh. Obere Schitvel

*) M
bis ■

men■

mit3-zin

Der Borftarrd.

Ia.Tafel-Spargel

Schöne 5- Zimmer-
Wohnung mit Bad. Gas,
elektr Licht zu vermieten.

Wiesenstraße 131. 3,69

(ebener Erde)
zum 1. Mai oder sM
vermieten.

Näheres bei K
6(92 WM.

Bekauutmachung.

ft l’f'd. 60  Pfg.

Die diesjährige

Grasnlchnng
von etwa 4Yz Metermorgen Feldwiesen, alle im hiesigen
Brückenfeld belegen, habe abzugeben.

KuchdrrckmAs . Wagner
8 (106 in Limburg , Brückcngasse 11.

BrotkartenfreU

M . 86
1-2

Psd.
zum Strecken von Backmehl.

MaisgriessK 604
Ersatz für Weizengrieß.

IW FlnAsäfte:
, .«örmbrcr Sirup V* Fl 4
' ' Vi Fl. 1.30
. KrÄbeer-, Johanntsbeer - und
1’ Kirschstrup V2 Fl 70, 7i &!•1*30

Zitronensaft 1IS Fl 40 , Vit^ OO
la . Apelwcin hell Vi.Fl. 40 J,,

Export Yi Fl. 44 4

Der zweitêKricgSlehrgang über die Verwertung
gemüse im Haushalte sindet in der Zeit vom lo.
1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wem-, O«
Gartenbau zu Geisenheima. Rh. statt.
MDer Unterrichtspian weist u,  a folgende Borna«'
M »' Empfehlenswerte Verfahren für die Haltbar«

im Haushatte. ^

Die Ursachen der Entstehung und die Verl
Verderbens von Gemüsedauerwaren. j

sProsessor Dr. S)
Das Kochen der̂ Gemüse im Haushalte.

HaushaltungslehrerinF̂r.
Bevorstehende Arbeiten in den Gemüsegärten..

Garteninspektor
An den Nachmittagen werden durch Gartm:nst'

und Fra« Brauch praktische Anleilurrg ^ Yi.e
steüung von Dauerwaren sowie über das KochenM
im Haushalte erteilt.

An diesem Lehrgänge lönncn Männer und 6"
geltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten,
senden, damit die Anregungen im 9aude wettĝ'
breitung finden. Anmeldungen sind baldmögllGI
rektion der Lehranstalt zu Geisenheim a.

l.. . .
2. wer

seit«
lau]
Ern

3.roeT
störwir

4.roci
zur
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Feinstes KrastsLeisch
im Ausschnitt. . . Psd. 1.90.

Zitronen - 2 Stück 14

U WM PHchl

NrrM das Hageln an
U.Stodi in Eisen*niditl

Beim Ausbleiben oder bei vor
Lieferung einer Nummer wollen si^
Pvstbezicher stets nur an den Vr
oder an die zuständige Besteupo
wenden Erst wenn NachliescrE
Aufklärung nicht in angemessen
erfolgen, wende man sich untt
der bereits unternommenen
unseren Verlag.

rimbarx , Pranlrkurtsrstr . 3. — Tel. 193.
■IIIIIHIHI 111
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